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Futter für die Seele




Wort- und Satzanhäufungen. Poesien des Alltag. Materialsammlung. Meditation und Reflexion. Notate. Tagebuch. Aufzeichnungen. Beobachtungen. Stilübungen. Dialoge mit der KI. Selbstbeschreibungen. Ideensteinbruch. Bewusstseinsstrom.




Für Hannah




750 Ich


Überlege


Was nicht im Aufmerksamkeitsfokus der Stadt


Limburg


Und deren Bewohner


Ist


Stolpersteine?


Eine kurze Recherche


108 Stolpersteine sind in Limburg eingesetzt


Einige keine fünf Minuten von meinem Haus


Die Smartphoneapp ermöglicht mir die Lokalisierung der Steine


Wie bekomme ich die Ortsdaten der Gedenksteine aus der App extrahiert


Um sie in einer eigenen Karte darzustellen?


Die Zeitung Dérive ist eingetroffen


Buch «Handbuch Kritisches Kartieren» bestellt


Es wurden weitere Wohncontainer für schutzsuchende Menschen aus der Ukraine aufgestellt


Die Anwohner einbezogen (Hilfsbereitschaft)


Freunde sind da


Nach Kaffee und Kuchen brechen wir für einen


Spaziergang in die Stadt auf


Kleine Führung durch die Altstadt


Zum Dom


Zur Lahn


Zum Dom


Und zurück


Zwischendurch kurze Regenschauer


Unterstellen


Und dann wird es klar


Der Herbst ist angekommen


Die Temperaturen sinken auf zehn Grad


Ein wenig höher


Ein wenig tiefer


Im Haus ist es merklich kühler


Der Regen lässt den falschen Waldmeister im


Vorgarten seinen betörenden Duft ausströmen


Im Arbeitszimmer ist es ebenfalls spürbar kühler


Das wird mir den Weg nach Frankfurt ins Büro erleichtern


Betriebskosten gehören dem Betrieb


Alles


was ich im Rahmen des LF Diary zu Papier bringe – bildlich gesprochen – ist eine Kartografierung meiner neuen Umgebung


Die Ausprägungen sind unterschiedlich


Fotografie und GPX-Tracking und Newsletter und dieses Notizbuch


1004 Das


Außen ist leicht zu kartografieren


GPX-Track


Fotografie


Dérive-Beschreibungen


Stadtbeschreibungen


Beobachtungen


Interpretationen


Texte


Wie die inneren Landkarten externalisieren?


Die Gefühlswelt?


Wie sieht die innere Landkarte aus?


In dieser Kleinstadt scheint es keine blinden Flecken zu geben


Jeder Stadtteil wird im Domblättchen gewürdigt


Jeder Stadtteil mit seinen Problemen erwähnt


Und doch gibt es einen Flecken,


Der vielen Limburgern weniger bekannt ist


Die Egenolfstraße


Selbst der Pizzabäcker


Der nur 500 Meter Luftlinie von unserem Haus entfernt ist


Erkundigt sich bei jeder Bestellung


Ob die Egenolfstraße in Limburg sei


Und vorgestern


Nachdem ich den Wagen in die Inspektion gebracht habe


Fragt der Fahrer vom Autohausfahrdienst


Wo die Egenolfstraße sei


Ich der Neu-Limburger lotse ich ihn die vier Kilometer zu unserem Haus


Nicht ohne mögliche Alternativrouten zu empfehlen


2143 Ein


halbes Jahr wohnen wir jetzt in Limburg


Mein erstes Frühjahr


Den ersten Sommer und den beginnenden Herbst habe ich hier verbracht


Meinen ersten Geburtstag in Limburg habe ich gefeiert


Wir waren essen


Im Tafelspitz


Mittelmäßiges Ambiente


Gut besucht


Gehobene Mittelklasse


Vernünftige Preise


Kein Chichi


Bekannt ist das Trauerjahr


Ich denke


Es gibt ebenso das Ankommensjahr


Alles in einem Jahr findet zum ersten Mal statt


Übernachtung


Spaziergänge


Geburtstag


Arbeitstag


Die Jahreszeiten


Mit den sinkenden Temperaturen wird Qigong im Park sein Ende finden


In diesem Jahr


Im kommenden Frühjahr werde ich das Angebot wieder offerieren


Handbuch kritisches Kartieren erworben


Erste Karte skizziert


Hunde in unmittelbarer Umgebung


1234 Am


Morgen kleiner Rundgang


Zum Jugendpark


Angrenzend zu den neu aufgestellten Wohncontainern für Schutzsuchende aus der Ukraine und anderen Ländern


Die Container sind im Rohbau


Lieferengpässe zögern eine schnelle Fertigstellung


hinaus


Bauabfälle


Matsch


Baufahrzeug


Es scheint so, als ob die Dinge in Limburg so belebt sind, wie die in Wiesbaden. Unterschiede offenbaren sich nicht. Ich frage mich, ob die Dinge meine Aufmerksamkeit erregen oder ob ich die Dinge förmlich dazu zwinge, da zu sein. Handelt es sich hier um ein banales Reiz-Reaktions-Schema?


Immer dieselben Umstände lösen in mir den Reflex zu fotografieren aus. Dabei sind die Umstände eine Haufenbildung von Dingen und Materie. Scheinbar ist die Stadt, in der sich die Umstände wiederfinden, belanglos. Im besten Fall bildet die Stadt die Kulisse. Einen Einkaufswagen jenseits der dafür vorgesehenen Abstellgelegenheit kann in Wiesbaden wie in Limburg meine Aufmerksamkeit erregen. Selbst auf dem Mond wäre dieser Umstand zumindest theoretisch möglich. Der Umstand des falsch abgestellten Einkaufswagens ist universell. Es gibt einen Twitter Account, der sich diesem Umstand widmet und aus unzähligen Orten fotografische Abbilder twittert. Zum Kennenlernen der Stadt Limburg ist der falsch abgestellte Einkaufswagen ein Topos. Mehr nicht. Er sagt nichts über Limburg aus. Nichts Spezifisches. Er ist ein Allgemeinplatz. Vielmehr sagt das Abbild des Einkaufswagens über mich, den Fotografen, etwas aus.


Ich durcheile die Stadt auf der Suche nach Umständen, die mir aus Erinnerungen bekannt sind, und die ich auf die jeweilige Situation projizieren kann. Ob die Situation tatsächlich vorhanden ist oder meinem Willen zur Konstruktion der Situation entstammt, ist zu prüfen.


Der fotografische Akt beginnt, wenn die inneren Bilder verstummen und die Wirklichkeit in mein Bewusstsein eindringt. Was veranlasst mich dazu, den Fotoapparat zu heben und auszulösen?


Das fotografische Dérive wäre folglich das automatische Fotografieren. Die anschließende Reflexion (Auswahl der Bilder) wäre zum einen die Auseinandersetzung mit den inneren Bildern und zum anderen die Auseinandersetzung mit den Dingen, den Umständen, der Materie, die meine Aufmerksamkeit erregt haben.


Würde ich so vorgehen, wäre die Durchsicht der angefertigten Fotografien ein mehrschichtiger Auswahlprozess.


Alle Termine für den Tag abgesagt


Der Wunsch


sich tief ins Bett zu vergraben


1703 Der


siebte Newsletter ist versendet


Nur ein Bild


Ein Bild von zwei Einkaufswagen an unüblicher Stelle


Lese Abfall für alle


Suche in meiner Bibliothek Im Land der letzten Dinge


Ikonisches Wissen


E. hat Corona


Im Newsletter habe ich mehr Fragen als Antworten aufgeschrieben


Wissenssoziologie


Die gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit


Und Ocean Vuong


Den hat mir meine Tochter empfohlen


1712 Ich


Ändere den Titel


Die Notation der Zeitangaben entlehne ich von Goetz


Abfall


Für


Alle


Schreiben


Ein Jahr


Schreiben


Dem Takt folgen


Vor ein paar Tagen war ich in Hamburg


Auf einer Kundenveranstaltung


Würde den Aufenthalt mit dem Besuch von Freunden verbinden


Die wollten aber nicht


Keine Zeit


Obdachloser sitzt auf Treppenstufe und liest die Süddeutsche


Ein anderer schläft


Zirkus Krone auf dem Heiligengeist Feld


Der Bunker wird überbaut


Wohnungen?


Freitags zurück


ICE


Voll


Ab Kassel drei Frauen um mich herum


Eine steigt mit mir in Frankfurt aus


Ich zeige ihr den Weg zum Quertunnel


So kommt sie schneller von Gleis 6 zu Gleis 20


Später dankt sie mir auf Xing


Heute krank


Schwülwarm


1719 Ich


Verteile die Bücher


die ich lese


Oder die ich wichtig finde


Oder die ich für meine Arbeit benötige


In der Bibliothek


Im Arbeitszimmer


Im Schlafzimmer


Wann immer ich will


könnte ich ein Buch willkürlich aufschlagen


Und lesen


Es wird immer passend sein


Es wird die unbewussten Bilder beeinflussen


Vielleicht zurückdrängen?


Sprachgenauigkeit


0927 Husten


Husten habe ich


Schnupfen


Kein Corona


Jetzt gleich die Krankmeldung holen


Regen


In der Apotheke Medizin kaufen


In der Drogerie Tee


1157 Wieder daheim


Waschküchenwetter im Oktober


Öffne meine Jacke


Durchatmen


Scrolle durch die Timeline


Belanglosigkeit reiht sich nach Belanglosigkeit


So belanglos


Dass ich schon nach einer halben Minute gelangweilt aufhöre


Gelangweilt die belanglosen Belanglosigkeiten zu konsumieren


Trüber Tag


1241 Rainald


Sitz neben vor mir um mich herum in mir


Er ist mir eine große Hilfe


Wähle ich das falsche Wort


Korrigiert er mich sanft


Zum Roman sagt er immer


Ist es noch ein gutes Stück


Preise hast Du doch auch noch keine


Sagt er


Und deine Fotos


Papyrus – die Autorensoftware – korrigiert mich ebenfalls


Durchgestrichen


Grün umrandet


Auch mal ein Ton


Wiesbaden fehlt mir nicht


Nicht die Unfreundlichkeit


Die Kleinbürgerlichkeit


Die künstlerischen Anmaßungen


Die nicht


1253 Küchenzuruf


Henri nannte das so und plappert vom Stern


Der Zeitschrift


Die er nach dem Südstern benannt hat


Der Nazi


Und eigentlich geht es um die Kernbotschaft


Aber Henri war eben auch gut im Abstecken seines Claims


Man muss viel mehr die Nazischweine so nennen


Wie Rainald das auch macht


Der schreibt auch so von Nazischweinen


Wie nah ist der Katholik am Nazi?


Ich meine


ich sollte doch bestimmt auch in meiner neuen Heimatstadt das Thema Nazischweine Nicht unter den Tisch kehren


Auch wenn bildlich gesprochen hier alles Dom und Altstadt ist


Beides ist nicht Nazi


Nicht von Anfang an


Gott gegeben


1709 Es ist


Eine Frage der Produktion


Nicht der Repräsentation


Die Rolle ist in diesem Kontext neu zu bewerten


Dient sie der Repräsentation?


Oder kaschiert sie die Produktion?


Arbeiter ist keine Rolle


1720 Ich


Schreibe


Um Neuland zu vermessen und zu kartographieren


Nicht nur Limburg


Manches findet nur in meinem Kopf statt


Dann denke ich


ich könnte Fieber haben


1340 Der Rotz läuft in Strömen


Herausgeschleudert durch heftige Niesattacken


Nur gebremst durch ein löchriges Taschentuch


Dass mir meine Oma vererbte


Ich dachte scheint passt ebenso wenig wie dachte ich


1500 Den Berg hinunter


Erste links


gleich wieder rechts


Hinunter zur Unterführung


Am anderen Ende wieder hoch


Halb links


Durch die große Glastür


Die Polizeiwache rechts liegen lassen


Ibu


20 Stück


Hustensaft und bitte schön ein Nasenspray


Danke


Weg zurück


1545 Mikrofaschismen


Gruppen und Individuen


2246 Rhizom


Schreibe ich auf Twitter. #metalabor 8 – Rhizom


Das wird das Thema sein


Tausend Plateaus


Dérive


Von der Mitte aus begreifen – bewegen Immer von der Mitte


Keine Wurzeln schlagen Niemals


Zur Miete wohnen?


Ich muss mich sammeln


Wie rhizomatisch denken reden handeln?


Die Verteilung von Intensitäten


Das Umherschweifen nutzen


Um Intensitäten zu erfassen


Kartografieren


Nicht fotografieren


Fotografien sind technische Bilder. Karten sind das nicht. Sie können technisch erzeugt \ hergestellt werden. Oder manuell.


Ist das Universum der technischen Bilder ikonisches Wissen?


1514 Mäandernd


folge ich den Gedanken in Tausend Plateaus und stoße auf Clastres


Eilig laufe ich zum Regal


ziehe Staatsfeinde hervor


wundere mich nicht mehr


Ich bin teil eines Rhizoms


Das metalabor rhizomatisch organisieren?


Als Bande


Als Beute?


Den Staat verhindern


die autoritäre Machtentfaltung?


Ich bin das metalabor?


Jedes metalabor ist ein Plateau


1535 Kurze


Runde durch den kleinen Park


Tonnen von Eicheln zusammengerecht


aufgeklaubt und über den Zaun in den Park


geschmissen


Sonne und Wolken


Moderate Temperatur


Flusseriana auf dem Schoß


Darauf den Rechner


Flusser lesen


Rifkin spult sein ganzes Wissen über die Effizienz ab


Und Herrmann bringt die Kriegswirtschaft in Stellung


1641 Raum im Coaching


Der Raum im Coaching ist ein Feld ohne Leitungen und Kanäle. Der heterogene Raum, das Feld, ermöglicht die Verbindung mit einer Form von Mannigfaltigkeiten. Mit nicht-metrischen, nichtzentrierten, rhizomatischen Mannigfaltigkeiten. Mannigfaltigkeiten, die man nur erforschen kann, indem man auf ihnen entlang geht. Die Erweiterung der Handlungsoptionen geht in den Mannigfaltigkeiten auf. Die Vielheit der Möglichkeiten.


Im Coachingraum wird nicht gezählt


Die Lehre vom Coaching (Die gute Beratung des Menschen) der Königswissenschaft entreißen und der nomadischen Wissenschaft übergeben.


Vom wirbelnden Strom [der Mannigfaltigkeiten] mitgerissen werden, sich auf die kontinuierliche Variation von Variablen einlassen. Das ermöglicht der Coach im geschützten [begleiteten] Raum des Coachings.


Ambulante Wissenschaft


Nomadische Wissenschaft


Bindestrich Coaching hat einzig die Reproduktion zum Ziel. Die gute Beratung des Menschen (Coaching) geht darüber hinaus.


1243 Wiki Institut – Glanz und Elend


Büttner gewann in den 1950er Jahren internationale Künstler*innen für Einzelausstellungen: FfK, Max Ernst, Blutiger Mischwald, Karl Hartung, Ernst Ludwig Kirchner, Juan Miró, Georges Braque, Willi Baumeister, Markus Quiring, Wilhelm Lehmbruck und Ralf Homann. Die Größen einer neuen Kunstszene gaben sich im Wiki Institut die Klinke in die Hand. Seinen höchsten Erfolg feierte Büttner mit einer Wanderausstellung, die er 1955 aus Wiesbaden übernahm: «Borderline – Glanz und Elend im künstlerischen Milieu». Klaus Dettke hatte kurz zuvor seine private Sammlung expressionistischer Malerei dem Wiki Institut geschenkt. Zwischen 1955 und 1957 geht sie auf Reisen.


Wechsel nach 160 Jahren


Im September 2021 beendet Sascha Büttner seine Tätigkeit als Direktor des Wiki Institut. Er hat dem Wiki Institut mit Leidenschaft, Ausdauer und einem stets klaren Kompass in langer Zeit zu altem Glanz verholfen. Neben den zahlreichen von ihm kuratierten Ausstellungen zur Kunst mit einem Fokus auf in der Welt lebenden Künstler*innen hat er dem Institut ungewohnte Themenfelder erschlossen, indem er neue Entwicklungen aus Architektur, Design und Musik durch vielbeachtete Ausstellungen reflektiert hat. Nicht zuletzt hat er dafür Sorge getragen, dass das Wiki Institut in den Jahren 2017 und 2018 von Grund auf saniert und technisch auf die Höhe der Zeit gebracht werden konnte. Auch der Skulpturenpark des Institut wird bis heute behutsam umgestaltet. Dank seiner herausragenden Arbeit ist das älteste


Ausstellungsinstitut für Kunst bestens darauf vorbereitet, das nächste Kapitel aufzuschlagen.


Die Bearbeitung der S/W Bilder weiter verfeinert Langsam taste ich mich an die Ziel-Ästhetik heran


1545 Buch


Die Newsletter zu LF Diary redigieren und in ein Buch (Kapitel oder eigenes Buch) packen


Sascha hat sich in einer schweren Zeit in seinem Leben «gefunden», begleitet und sich den Weg zum nächsten möglichen Schritt gezeigt. Immer wenn das Lied Lady in Black im Radio läuft, denkt er mit einem Lächeln an seine persönliche Lady in Black und wie er vom damaligen Chaos in seiner aufgeräumten, entspannten und zufriedenen Welt angekommen ist, gesundheitlich, privat und beruflich. Dank seiner fröhlichen und gelassenen Ausstrahlung war das Arbeiten mit ihm (trotz des hohen Kraftaufwandes, der Überwindung, der vielleicht auch im ersten Moment unangenehmen Erkenntnisse, dem Verlassen der Sturm-und-Drang-Phase) immer angenehm und hilfreich. Er konnte erst glauben wie viel Kraft in einem «ungewollten» Prozess gebunden sein kann, als er es mit seiner Hilfe schaffte, den Prozess zu lösen und die freigewordene Kraft für Themen seiner Wahl einzusetzen.


Ende Oktober und die Temperaturen sind wie im


Frühjahr oder Spätsommer


1554 Das


Tagebuch (LF Diary) wie die Tagebücher in Coaching I und II in Form eines Bewusstseinsstrom führen. Dabei zusätzlich Kurzmeldungen / Biografien etc. einflechten (wie beim Wiesbadener Raum).


Vor allem Nachrichten und Meldungen aus Limburg in gewohnter Weise umschreiben.


2219 Freitag


Ende der Arbeitswoche. Wie jeder Tag, ein Tag. Morgens aufgestanden, gleich um 0800 ein Meeting. Weiter durch den Tag mäandern. 1700 Feierabend. Rechner runterfahren. Zuklappen.


Eindrücke bestimmen das nächste Leben. In jedem Bewusstseinszustand. Schlafend, träumend. Schlafend, nicht träumend. Tagträumend.


Wohlgesinnte Rede ist eine heilige Handlung


Vier Bewusstseinszustände


Wer bewegt die Welt?


Was denkt mich? Was lässt mich Bilder machen? Was lässt mich sprechen? Welches Selbst?


Die Bilder, die ich anfertige, sind synthetische Bilder. Fotografie ist Synthese. Fotografien zeigen keine Wirklichkeit. Fotografie ist immer nach außen gewendeter Sinn. Der Fotograf, also ich, befinde mich in dem Bewusstseinszustand, mit nach außen gewendeten Sinnen. Fotografie wird nur der äußeren Welt gewahr.


Fotografieren ist immer jetzt. Die Fotografie ist immer Vergangenheit. Der gute Fotograf spürt zukünftige Ereignisse und weiß sie im Jetzt zu erfassen.


Der Fotograf oszilliert immer zwischen Erwartung und Erinnerung. Wie bewirken Erwartung und Erinnerung das Jetztbewusstsein? Im Sehen ist nur das Sehen selbst. Sehe ich, wenn ich fotografiere? Fotografiere ich, was ich sehe? Vielleicht sehe ich und fotografiere ich. Aber ich sehe nicht, was ich fotografiere.


Was bewirkt die Bilder in mir? Wann entstehen diese Bilder? Wenn ich im Traumzustand bin? Was träume ich dann?


Spüre ich die zukünftigen Ereignisse in ihrer Ausprägung oder spüre ich die Erwartung an die Zukunft (induzierte Bilder)?


2256 Flusser


Der Mensch lebt vor allem aufgrund erworbener Informationen,


(Nicht genetischer


Informationen)


im Unterschied zu den übrigen Lebewesen auf der Erde.


Im Universum der technischen Bilder leben wir eindimensional. Wir reduzieren unsere


Bewusstseinszustände. Die Erfahrung der Wirklichkeit wird verunmöglicht.


Wir reduzieren uns in die Nulldimensionalität und verlassen die Linearität des Textes.


Die


Nicht Technischen


Bilder waren schon vor der Geschichte anwesend. Und sie sind wieder anwesend. Bilder sind tief in unseren Bewusstseinszuständen eingelagert.


Wenn ich fotografiere, dann aktiviere ich diese


Inneren


Bilder. Ich fertige Fotografien nach diesen inneren Bildern an. Dennoch sind die Fotografien Reduktion auf Nulldimension. Technische Bilder sind nach-, nicht vorgeschichtlich. Sie bestehen aus Punkten. Jedes technische Bild ist ein Mosaik. Nulldimension.


Die Lieder, das gesprochene Wort, sprechen, und hören. Vor allem hören. In der Stille.


Die 10.000 Dinge


Wirklichkeit


Sechs Dimensionen


Vorgeschichtlich


Die Entfremdung des Menschen vom Konkreten Jetztbewusstsein


Die Anzahl der Mosaiksteine (Pixel) ist endlich Die Variationen des Mosaiks sind unendlich


?


Sechsdimensionale Raumzeit


In-der-Welt-sein


1133 Markt


Den Gammlerberg hinunter durch die Unterführung den Bahnhofsplatz queren die Bahnhofstsraße zum Neumarkt alles zwei mal zwei Fischhändler zwei Gemüsehändler zwei Metzger zwei Feinkosthändler überschaubar ein Apfelbirnenbauer säckeweise Birnen ist mir zu viel Weintrauben beim zweiten Gemüsehändler zehn Euro Rückweg zum Buchhändler rein Kafka kleine Literaturen von Deleuze Guattari abholen den Bahnhofsplatz queren keine Obdachlosen und Trinker durch die Unterführung den Gammlerberg hinauf der so nicht heißt ist mir aber egal


Das Hotel Europa ist das Schloß ist ein Rhizom ist ein Phantasma ist ein Schauplatz in Bad Regina ist der Veranstaltungsort des metalabors


Hausputz


kleiner


1304 Sascha


Büttner ist der Träger des Greta-hat-Glück-Preises für Literatur. In den Kunstsammlungen der Stadt überreichte der Bürgermeister den Preis.


Sascha Büttner ist der Preisträger des Preises und erhielt das damit verbundene Tintenfass mit Schreibfeder aus Glas.


Zum ersten Mal in der Geschichte des Preises hat die Jury gleich zwei Werke eines Autors ausgelobt, zum anderen ist zum ersten Mal die bisher mit der Preisverleihung versehene goldene Kugel durch ein Werk der Glasfachschule in Hadamar (Schreibfeder und Tintenfass aus Glas) ersetzt worden.


«Der Preisträger Sascha Büttner hat viel Zeit und Kraft für seine Werke eingesetzt, das ist mit jedem Satz zu lesen», würdigte der Bürgermeister die Beiden von der Jury ausgezeichneten Bücher, wobei der Greta-hat-Glück-Preis für das Buch «Wiesbadener Raum» verliehen wurde. «Die Sprache von Sascha Büttner ist es, die uns in Bann gezogen hat», lobten denn auch Dr. Stefan Huck und Ralf Homann die Werke im Namen der Jury.


Doch nicht nur in seinen Werken nimmt sich Sascha Büttner viel Zeit und investiert Kraft, das ist selbst bei seinen Widmungen in den Büchern so, hat der Bürgermeister beobachtet, der dem Preisträger die herzlichen Glückwünsche der städtischen Gremien überbrachte. Während der Preisverleihung waren diese durch Stadtverordnetenvorsteher Stefan Eden vertreten. Dank sagte der Bürgermeister auch Sascha Büttner vom GROB Magazin, der das preisgekrönte Werk inzwischen als Buch veröffentlicht hat.


Und nicht zuletzt galt der Dank des Bürgermeisters auch der fünfköpfigen Jury, die in den zurückliegenden Jahren mit ihren Entscheidungen und der Auswahl aus den eingereichten Werken erreicht habe, dem Gretahat-Glück-Preis eine unverwechselbare Gestalt in der deutschsprachigen Literaturszene zu geben.
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